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ven iumpenmenfeen Es war mein Janeres das die f drsher nur die Darſtellung ganz winziger Sretne ſo daß
Worte ſprach

Jn jedem Jahr wurde es Sommer
Die Menſchen lebten im Paradieſe aber

In den Straßen ſtanden Kanonen
Künſtliche Edelſteine

Von Dr Max Bad
Nachdruck verboten

Warum eigentlich Edelſteine als beſondere Koſtbarkeiten
gelten und von jeher galten läßt ſich ſchwer ſagen Die
Seltenheit allein kann nicht ſchuld daran ſein denn es gibt
andere Dinge die eben ſo ſelten ſind und doch nicht der
gleichen Wertſchätzung ſich erfreuen Auch der Glanz und
das ſchöne Farbenſpiel ſind es nicht die den großen Wert
ausmachen denn in dieſer Beziehung leiſten die wertloſen
modernen Slasnachahmungen Hervorragendes ohne daß ſie
deshalb irgendwie höher geſchätzt werden Faſt ſcheint es
gis hätten die Orientalen bekanntlich die größten Edel
ſteinliebhaber recht welche den Edelſteinen geheimnis
volle Kräfte zuſchreiben ja ſogar behaupten daß die fun
kelnden farbigen Dinger eine Seele beſäßen

Wie dem auch ſei ſeit jeher repräſendieren die Edel
ſteine einen hohen Wert der im allgemeinen mindeſtens mit
dem Quadrat des Gewichtes wächſt das heißt ein doppelt
ſo großer Stein iſt viermal ein dreifach ſo großer neun
mal ein zehnmal ſo großer ſchon 100 mal mehr wert Als
König unter den Edelſteinen gilt der Diamant nicht ganz
mit recht denn beſonders bei größeren Exemplaren iſt der
grüne Swmaragd geſchätzter und auch viel teurer Neben dieſen
beiden gelten beſonders noch Rubine und Saphire als erſt
klaſſige Edelſteine

Der hohe Preis ließ von vornherein die Erzeugung
künſtlicher Edelſteine als ein einträgliches Geſchäft erſcheinen
und die moderne Chemie welche das Goldmachen der
Alchimißen aufgegeben hat warf ſich auf dieſes Fach und

eig von vornherein betont werden ſoll nicht ohne
0

Die Vorausſetzung für die künſtliche Erzeugung der Edel
ſteine iſt die Kenntnis von ihrem chemiſchen Aufbau Dieſe
Kenntnis iſt ſchon recht alt Bereits am Ende des 17
Jahrhunderts wurde die Verbrennbarkeit des Diamanten
feſtgeſtellt und Lavoiſier bewies durch genaue Wägungen
des Verbrennungsproduktes des Kohlendioxyds daß der
Diamant nichts anderes ſei als Kohle und Graphit in ver
änderter Geſtalt Rubin und Saphir gehören zur Gruppe
des Kornnds und beſtehen chemiſch aus Tonerde welche durch
verſchiedene Zuſätze gefärbt iſt die roten heißen Rubine
die blauen Saphire die gelben Topas die violetten orien
taliſcher Amethyſt Der Smaragd gehört chemiſch nicht
in die Klaſſe der Korunde ſondern beſteht aus Kieſel
fäure und Berylliumoxyd Seine künfſtliche Darſtellung iſt
bis heute noch nicht gelungen

Die erſten Verſuche der kſinſtlichen Edelſteinerzeugung
Hezogen ne und zwar ve
S er

dorten des Diamanten läßt ſich nämlich der Schluß
ziehen daß dieſe beſondere und ſo koſtbare Form des
kriſtalltſterten Kohlenſtoffes durch plötzliches Erkalten unter
ſehr hohem Drucke eintritt Von dieſer Erwägung aus
gehend erhitzte der Engländer Hanay im Jahre 18858
in ſchmiedeeiſernen Röhren die feſt verſchloſſen waren
ſchwerflüſſige Kohlenwaſſerſtoffe bis zur Rotglühhitze Nur
wenige Röhren hielten ſtand die melſten zerſprangen in
folge des gewaltigen Jnnendrucks Jn den Ueberlebenden
fanden ſich innerhalb der ſchwarzen Maſſen ganz winzige

Diamanten im Gewichte von 14 Milligramm So war der
Verſuch wenigſtens theoretiſch gelungen Die erſten künſt
lichen Diamanten wenn auch von faſt mikroſkopiſcher Größe
waren gewonnen Die Verſuche wurden ſyſtenatiſch von
dem Franzoſen Moiſſan fortgeſetzt welcher im elektriſchen
Ofen bei 3000 Grad reinen Kohlenſtoff mit Eifen zuſammen
ſchmolz und dann plötzlich abkühlte Der elektriſche Ofen iſt
ſehr einfach konſtruiert er beſteht aus zwei gutſchließenden
Blöcken von ungelöſchtem Kalk in deren Mitte eine kleine
Höhlung zur Aufnahme der elektriſchen Leitung und der
Schmelzmaſſe ſich befindet Um dem gewaltigen Druck ſtand
zuhalten wurde die Küzlung ſo vorgenommen daß die ge
ſchmolzene Maſſe in einen durchbohrten mit Waſſer ge
kalten Knupferblock gegoſſen wurde Der Kohlenſtoff ſelbſt
wurde durch Verkohlen von Zucker erzeugt Die auf dieſe
Weiſe gewonnenen Diamanten ſind den natürlichen an Härte
Glanz und Kriſtallforn vollſtändig gleich allerdings gelang

auf rſuchten die

natürtichen Vorgänge nachzuahmen Aus den

das ganze Verfahren nur wiſſenſchaftliches Jntereſſe hat und
das Reſultat die Koſten nicht deckt Jmmerhin iſt ein
gangbarer Weg gezeigt und es ſcheint nicht ausgeſchloſſen
daß es in abſehbarer Zeit gelingen dürfte auch größers
Steine künſtlich zu erzeugen

Viel weiter fortgeſchritten iſt die Erzeugung der künſt
lichen Nubine Sie geht bie auf das Jahr 1837 zurück wo
zum erſtenmal künſtliche Rubine erzeugt wurden aber erſt
in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts kamen
größere ſchleifwürdige ſogenannte Rubis reconſtitues in
den Handel Es waren wahrſcheinlich nicht reine Kunſt
produkte ſondern Zuſammenſetzungen aus geſchmolzenen
kleinen Splittern echter Rubine die unter dem Mikroſkop
ihre Zuſammenſchweißung erkennen ließen

Der franzöſiſche Chemiker Verneuil befaßte ſich mit der
Frage und brachte zuerſt den Nubis ſeientifique in die
Oeffentlichkeit der durch Zuſammenſchmelzen von chemiſch
reiner Tonerde Kaliumearbonat etwas Fluorkalzium und
zwei Prozent doppelt kohlenſaurem Kalium in Tontigeln
bei 1500 Grad erzeugt wurde Dies Verfahren obgleich
es die Frage wiſſenſchaftlich löſte hatte praktiſch keine
Bedeutung Trſt ein von dem gleichen Chemiker einge
führtes verbefſertes Verfahren führte dahin daß die künſt
liche Erzeugung von Rubinen zu einer fabrikmäßig betriebe
nen Jnduſtrie wurde Vor dem Kriege erzeugten die fran
zöſiſchen Fabriken täglich etwa 10 000 Karat die deutſchen
etwa 4000
Fachleuten nicht von den echten zu unterſcheiden werden in
einer Größe von etwa 50 Karat erzeugt und nach dem
Schliff bleiben immerhin noch Steine zurück die den natür
lichen Rubinen an Größe mindeſtens gleich kommen Der
größte Teil der ſynthetiſchen Rubine wird übrigens nicht zu
Schmuckſachen fondern in der Uhreninduſtrie als Zapfenlager
verbraucht Der Preis iſt verſchwindend klein gegenüber
den natürlichen Steinen ein Karat koſtete vor dem Kriege
etwa 4 Mark der Preis ſteigt im einfachen Verhältnis
während die echten Steine für ein Karat 300 bis 1000
Mark für 2 Karat 2000 bis 10 000 Mark koſten Sonder
barerweife iſt trotz der künſtlichen Erzeugung der Preis der
echten eher noch geſtiegen

Nach der Verneuilſchen Methode können auch die andern
Edelſteine aus der Korundgruppe alſo Topas Amethiſt
und Saphlir künſtlich erzeugt werden Läßt man jeden fär
benden Zufatz weg ſo erhält man ſogenannte künſtliche
weiße Saphire die vielfach als Erfatz für Diamanten ver
wendet werden

Ueberhaupt iſt es nach dieſem Verfahren möglich Steine
zu erzeugen welche in der Natur nicht vorkommen welche
aber natürliche Edelſteine von anderer Zuſammenſetzung
täuſchend nachahmen

Mit der Vervollkommnung dieſer Verfahren dürfte der
menſchlichen Kunſt und Wiſſenſchaft wieder ein Stück Natur
geheimnis entſchleierl ſetn Freilich die letzten Jahre haben
gezeigt daß hinter dem künſtlichen Wert der Edelſteine ſehr
wenig innerer Wert ſteckt und in unſerer neuen Zeit dürfte
das Intereſſe und Bedürfnis für die blinkenden Steine
weſentlich zuriückgehen
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Bunte Feitung
Deutſchlands Ausverkauf Ein Mann aus Göteborg der

kürzlich von einer Reiſe nach Berlin zurückgekehrt iſt erzählt
in Göteborgspoſten folgende typiſche Geſchichte Er ſtand
in einem Handſchuhladen und probierte ein Paar hübſche
Handſchuhe zu dem anfſehnlichen Preis von 45 Mark d h
4 Kronen 50 Oere an als ein Landsmann hereinkam Dieſer
ſah ſich kritiſch die Einrichtung an beſichtigte ein paar ausge
legte Handſchuhe und ſchätzte in zwei Sekunden das Lager
ab Dann unterbrach er den Expedienten in ſeiner Beſchäfti
gung mit der Frage Was koſtet der ganze Kram Der
Expedient war im höchſten Grade verblüfft Sämtliche An
weſenden blickten erſtaunt auf und die grotesk erſcheinende
Frage machte den Schweden augenblicklich zum Mittelpunkt
der Verſammlung Na Der Expedient ſtürzte hinaus
von Reſpekt erfüllt Kehrte mit dem Jnhaber des Geſchäftes
zurück Dieſer knickt zuſammen faſt mißtrauiſch Der Kram

Fünfunddreißigtauſend ſtieß er dann heraus Der
Schwede warf 35 000 Mark bar auf den Tkſch und fegte alle

Anweſenden hinaus znl

ieſe ſynthetiſchen Rubine ſind ſelbſt von
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hans der Sieger
Roman von Richard Skowronnek

6 Fortezung Rachöruck verdoten
Die Unterhaltung wollte anfangs nicht recht in Fluß

kommen Der Oberſtleutnant aß mit dem Appetit eines ge
funden Mannes der ſich ſein Leibgericht gut ſchmecken läßt
und auch ſah nicht ohne ein gew ſſes inneres Mißvergnügen
daß auch ſeine Tiſchnachbarin einen ordentlichen Teller voll
von dieſem proſaiſchen Gerichte zu ſich nahm So konnte
nur eine Frau eſſen deren ſeeliſches Gleichgewicht nicht durch
ein Körnchen unrechter Empfindungen geſtört war und jetzt
kam Hans endgült g zu der Ueberzeugung daß er der größte
Narr unter der Sonne ſei wenn er noch länger ſein Herz an
eine ſo verloxene Sache hängte Bei dieſer Erkenntnis über
kam ihn eine Art von Galgenhumor er fing an luſtig zu
plaudern erzählte die neueſten Berliner Geſchichten und
bald war zwiſchen den dreien eine ſo angeregte Anterhaltung
im Gange daß ſie ſehr verwundert aufſchauten als mit einem
mal die Uhr auf dem Kaminſimſe Elf ſchlug

Als Hans ſich jetzt empfahl geleitete ihn der Oberſtleutnant
bis zu der Haustür

Ra ſehen Sie Hans wie recht ich hatte Jetzt kommen
Sie nur öfter dann wollen meine Frau und ich Sie ſchon
wieder geſund kriegen

Wahrhaftig, erwiderke Hans lachend ich fühle ſchon
eine ganz bedeutende Beſſerung Und wenn Herr Oberſt
leutnant geRatten dann nehme ich die Medizin von jetzt an
öfter eln

Jm Ratskeller war noch Licht Einige jüngere Leutnants
ſpielten eine dillige luftige Sieben und ſuchten in gewinn
füchtiger Abſicht ſich gegenſeitig das Silbergeld abzunehmen
Hans ſegte ch zu ihnen beſtellte ſich ein Glas Bier und ſah
eine Weile gedankenlos dem Spiele zu Als er kurz nach
Aitternacht ſein Lager aufſuchte ſtreckte er ſich mit dem be
ruhigenden Bewußtſein aus daß er jetzt wirklich auf dem beſten
Wege ſel wieder ein ordentlicher Menſch zu werden und ſchlief
ſanft bis zum anderen Morgen

Die nächſten Wochen ging es auch einige Rückfälle abge
rechnet ganz leidlich Zwar war ihm das lockre Leben ſo
in Fleiſch und Blut übergegangen daß er faſt allabendlich um
die Zeit wenn der Zug nach Berlin ging mit ſich einen harten
Kampf auszufech en hatte aber er blieb in den meiſten Fällen
Sieger denn erſtens hatte er dem Kommandeur ſein Wort
gegeben und zweitens waren es ganz nüchterne Erwägungen
pekuniärer Natur die ihn zu einem ſoliden Lebenswandel
nötigten Er hatte in den beiden Monaten ſo unſinnig viel
Geld ausgegeben daß er genötigt geweſen war zur Deckung
all ſeiner Verbindl chkeiten eine ganz ſtattliche Hypothek auf
Rothans aufzunehmen lange hätte er alſo dieſes Leben ſo
wie ſo nicht ausgehalten

Wenn Jochen eine Ahnung davon gehabt hätte wie er
die glänzende Jdee, von der er ihm damals vorphantaſiert
hatte in Wirklichkeit ausführte Gut nur daß er ſeinem Ver
walter bel der Aufnahme der Hypothek das ſtrengſte Still
ſchweigen anbefohlen hatte
hätte er wäre im ſtande geweſen nach Liebenwalde zu
kommen und ihn ohne viel Federleſen einzuheimſen

Zwiſchen ihm und Frau Alice hatte ſich allmählich als
eine Folge ſeiner häufigen abendlichen Befuche ein Freund
ſchaftsverhältnis herausgebildet wie es anſcheinend harmloſer
nicht gedacht werden konnte Sie hatte eine Art von Mutter
rolle bei ihm übernommen die ihr vorzüglich zu Geſichte ſtand
und er war ihr bei den zahlreichen Wohltätigkeitswerken die ſie

Wenn Jochen davon erfahren

im ſtillen unter der armen Bevölkerung des Städtchens übte
mit ſeiner ausgedehnten Perſonalkenntnis behilflich Zu
weilen wenn er ihr abends bei Tiſch gegenüberſaß und ſie
gleichmäßig ruhig und freundlich mit ihm plauderte dann
konnte er ſich einbilden er ſei wieder geneſen und habe die
unſelige Leidenſchaft die ihn ſo elend gemacht haite über
wunden und begraben Daß unter dieſem herzlichen und
freundſchaftlichen Verkehr das glimmende Feuer weiter und
weiter fraß davor ſchloſſen beide die Augen Wie es eigent
lich um ſie ſtand das merken ſie nur wenn ſie zufällig einmal
einen ganzen Tag lang ſich nicht geſehen hatten

Und dann kam die unglückſelige Stunde in der vor der
jäh aufſchlagenden Flammen all die künſtlichen Schranken
verbrannten die ſie zwiſchen ſich aufgerichtet hatten Wie
Strohhalme über die eine Windsbraut die lohende Feuers
brunſt jagt

Das Regiment feierte Königsgeburtstag Hans hatte
mit ſeinem Kommandeur der an dieſem Tage zum Oberſt
befördert worden war das Feſteſſen im großen Saale des
Ratskellers mitgemacht das einem alten Herkommen gemäß
mit den Honoratioren von Liebenwalde und Umgebung ge
meinſchaftlich eingenommen wurde und ging nun um Frau
Alice zu dem üblichen Rundgange der Damen des Regiments
bei den feſtlichen Veranſtaltungen der einzelnen Schwadronen
abzuholen Sie ſtand fertig zum Ausgehen gerüſtet im Vor
zimmer augenſcheinlich hatte ſie ſchon auf ihn gewartet Aus
dem langen bis zu den Füßen gehenden Mantel den oben ein
welcher Sealskinkragen abſchloß lugte nur ihr in ein dichtes
hellblaues Spitzentuch gehülltes Köpfchen hervor dem die
lichte Umrahmung einen eigentümlich pikanten Reiz verlieh
Zwiſchen ihren Brauen ſtand eine kleine Falte und ſie empfing
Hans etwas ungnädig weil er ſie ſo unverantwortlich lange
habe warten laſſen

Hans entſchuldigte ſich der Herr Oberſt hätten die Tafel
nicht früher aufgehoben und zu den Feſtlichkeiten kämen ſie
noch immer früh genug

Ach daran liegt mir wenig, erwiderte Frau Alice
leicht ſchmollend ich hätte nur gerne Jhr Urteil über die
neue Avancemenlstoilette gehört die mir mein Mann zu dem
heutigen Tage geſchenkt hat Jetzt bekommen Sie ſie zur
Strafe nicht eher zu ſehen als die andern

Wirklich nicht auch wenn ich recht ſchön bitte fragte
Hans und ſah Frau Alice keck in die Augen Die Flaſche
Sekt der er bei Tiſche den Hals gebrochen hatte ließ
ihn die ſonſt ſo ſtreng eingehaltene Linie der Zurückhaltung
um ein weniges überſchreiten

Na dann will ich diesmal noch eine Ausnahme machen
Sie ſchlug den Mantel auseinander und ſtand in einem
mattblauen einfachen Tüllkleidchen vor ihm das Hals und
Arme frei ließ taufriſch wie ein junges Mädchen das
ſeinen erſten Ball beſucht

Hans mußte ſein Herz in beide Hände nehmen um
in dieſem Augenblicke nicht eine Torheit zu begehen

Nun wie gefällt es Jhnen fragte Frau Alice indes
ihr eine feine Roöte an Hals und Wangen emporſtieg

Wie es mir gefällt wiederholte er mit einem heißen
Blick der die ganzegzierliche Geſtalt vom Kopfe bis zu den
in blauen Atlasſchuhen ſteckenden Füßchen umfing Und
ſich gewaltſam zuſammennehmend fuhr er in möglichſt küh
lem Tone fort Selbſtverſtändlich einfach entzückend nur
ich fürchte gnädigſte Frau für den heutigen Abend nicht
recht paſſend

Weshalb denn nicht erwiderte Frau Alice leicht ge
reizt Jn Metz haben wir bei Königsgeburtstag immer
flott mitgetanzt

Hm, verſetzte Hans diplomatiſch früber war das bei
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uns wohl auch der Fallk unfre jetzigen Damen haben aber
dieſen ſchönen Brauch einſchlafen laſſen weshalb ent
zieht ſich meiner Kenntnis

Frau Alice muß e lachen
Dann werde ich es Jhnen ſagen Weil ſie ſamt und

ſonders ſchon zu alt dazu ſind Jch habe mir aber vorge
nommen heute einmal tüchtig zu tanzen und werde daher
dieſen ſchönen Brauch wieder einführen Und Sie Herr
Leutnant von Wakenitz werden die Güte haben mich zum
erſten Walzer zu engagieren

Hans nahm die Hacken zuſammen
Wie gnädigſte Frau Oberſt befehlen

Die Theatervorſtellung in dem großen Saale eines un
mittelbar vor der Stadt gelegenen Tanzlokals in dem die
erſte Schwadron ihre Feier abhielt war vorüber Erſt hatte
es ein ziemlich umfangreiches Programm gegeben in dem
patriotiſche Gefänge und Deklamationen mit den mehr oder
minder gelungenen Nachahmungen von Spezialitätenkünſt
lern abwechſelten ſogar Little Carlſen und die fünf
Barriſons waren darunter vertreten und zum Schluſſe
wurde Moſers Mlitärfromm geſpielt Der ſelbſt durch
märkiſche Dragoner nicht um ubr ngende lu ige Schwank hatte
das dankbare Audtorium in die heiterſte Stimmung ver
ſetzt und der durch einen fürs Theater ſchwärmenden jüngeren
Leu nant einexerzierten Darſtellung wurde une ngeſchränktes
Lob gezollt Namenll ch der Dragoner der die junge Ameri

kanerin ſpielte ein unſicherer Kantoniſt der früher einmal
als Stecwart auf einem Oceandampfer geſahren war rade
brechte ſein Amerikan ſchdeutſch ſo vortrefflich daß von ſeinem
Sp el ſogar ſein geſtrenger Rittmeiſter gerührt wurde Der
Schwadronsgewaltige beſchloß ihm dafür drei Tage Mittel
arreſt zu erlaſſen die er eigentlich auf dem Kerbholz hatte
und die Frau Regierungsrätin die neben den Damen des
Regiments in der erſten Reihe der Zuſchauer geſeſſen hatte
behauptete kühnlich beſſer könne das Stück auch nicht am
königlichen Schauſpielhauſe gegeben werden Sie hatte es dort
zwar emals geſehen aber das war nun einmal ihre Meinung

Während jetzt die Muliker ſchon ihre Jnſtrumente ſtimmten
und von hundert flinken Händen die Stühle aus dem Saale
geſchafft wurden rüſteten ſich die Damen des Regiments zum
Aufbruche Da ſie aber nicht gut fortgehen konnten ehe die
Gattin ihres oberſten Vorgeſetzten daru das Zeichen gegeben
hatte ſo ſtanden ſie in der Nähe der am Saalende aufge
ſchlagenen Bühne in einer mißvergnügten Gruppe beiſammen
und ſchauten ab und zu ungeduld g zu Frau Alice hinüber
die ſich die Hauptdarſteller durch den Rittmeiſter der erſten
Schwadron vorſtellen ließ und jedem ein freundliches Wort
der Anerkennung zo e

ne e

Jetzt klangen die erſten Takte eines feſchen Straußſchen
Watzers durch den Saal und in der dichtgedrängten Maſſe
der Dragoner die mit ihren Schätzen den hinteren Teil des
weiten Raumes füllten begann es ſich zu regen Frau Alice
ließ ihre Augen ſuchend durch den Saal wandern da ſtand
Hans ſchon vor ihr

Gnädigſte Frau Oberſt haben befohlen
Am Gottes willen ſie wird doch nicht wollte die

Fran des Elatsmäßigen zu der neben ihr ſtehenden älteſten
Rittmeſſtersgatt n ſagen aber da war das Unglaubliche ſchon
geſchehen Frau Alice hatte lächelnd ihre Hand auf den Arm
des Adjutanten gelegt und wal te mit ihm durch den Saal

Es war das erſte Mal daß ſie miteinander tanzten Hans
durchrieſelte es heiß als er die ſchlanke Geſtalt in ſeinen Armen
jpürte aber er nahm ſich zuſammen und tanzte korrekt und
gemeſſen wie es dem Adjutanten ziemt der de Ehre hat die
Gattin ſeines Regimentskommandeurs zum Tange zu führen

Raſcher bitte, ſagte ſie als ſie die erſte Runde um den
Soal gemacht hatten
Gnädigſte Frau das geht wirklich nicht in dieſem feier
lichen Momente wo die Augen von ganz Liebenwalde auf

uns gerichtet ſind JZu dumm, erwiderte Frau Alice und warf mit einer
umnntigen Bewegung den Kopf in den Nacken zurück wenn
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Und ich verweigere den Gehorſam, erw derte Hans
nahm aber ſeinen Arm elwas feſter und beſchleunigte ein
ganz klein wenig das Tempo Eine kraß e Strähne ihres zu
be den Sei len der Stirn wellſigen Harrcs hatte ſich bei dem
Tante gelöſt und fla terte jetzt bei einc raſcheren Wendung
ihm um Kinn und Wange Da verließ ihn die ſo lange be
wahrte Zurückhaltung und indem er ſich etwas tiefer herab
beugte und die leicht wie eine Feder in ſeinem Arm Dahln
ſchwebende ein wenig anhob ſtreift eer ſaſt unmerk ich mit
ſe nen Lippen das flatternde Haar Eine jähe Röte färbte ihe
Hals und Wangen aber ſie ſagte nichts und tanzte ruhig
weiter

Als Hans ſie nach der nächſten Runde zu ſhrem Platze
führte kam der Oberſt der mit dem Ekatsmä igen und ein
paar Herren vom Zivil auf der zu einem gemüllichen Kneip
winkel umgewandelten Bühne ſaß auf ſie zu

Aber Lizzy, ſagte er halblaut und n le cht verweiſen
dem Tone du machſt ja komplette Revolut on Siehſt du
denn nicht daß die andern Damen gehen wo len

Jch habe aber noch cht die geringſte Luſt dazu, er
widerte Frau Alice mit einem kleinen trotzigen Zug um die
Mundw nkel

Der Oberſt ſah ſch ein wen g ratlos nach Hans um der
diskret ein paar Schritte urücgetreten war

Hm dann müſſen wir wohl zuſehen die andern Damen
herumzukriegen Nehmen Sie die Frau Ri tmeiſter und ich
will bei der Regierungsrä in mein Hell verſuchenk

Fortſetzung folgt

Kachtgeſichter
Von Katarina Botska Königsberg

Jch ging im Traum dur h ene Strae eſte iche Frühlings
luft gooldbraunes Nachmittagslicht nur ein wenig dunkel
unwirklich An den Ferſtern ro a Hyain hen und violette
und gelbe Tulpen Kle ne finſtere Häu er die wohl den
ganten er kein Auge aufgeſch agen hatten e en plötzlich
durch die weit offenſt henden Fe terflügel in ihr hä liches
und trauriges Innere ſehen Jch ſah ein Zimmer mufſig und
düſter wie ein Kelor aber auf dem Trch ſtand gleich einem
Licht eine himmelblaue Hyarinthe Auh in dieſer Höhle
freute man ſich mit einer blauen Blume des Frühlings Ueber

all ſröhl Geichter auf den Strazen und ein Hinundher
von hoffnungsfrohen Menſchen

Aber jetzt geſchah es daß ein weißer Zettel an einer
Straßenecke angeſchlagen wurde Wie Waſſer fluteten die
Menſchen dor hin Das Waſſer ſtaute ſich an der Ecke Es
brande e an den Mauern empor Jeder wo lte wiſſen was
auf dem Zettel ſtände Viele zu leich gaben Anskunft Es
iſt entſchieden Wir kommen zu Polen

Die Leute blickten einander an als ob man e plötzlich mit
Keulen auf den Kopf geſchlagen häte Wie Waſſer fluteten
ſie ſtill auseinander Einer trennte ſich vom andern Sie be
gannen zu rennen Alles lief nach Hauſe Die Fenſter wurden
geſchloſſen Die Rouleaus ſanken herunter Die Hrapnthen
ſtanden aus geſperrt vor den Rouleaus in der Därnmerung
Wer hatte jetzt noch Luſt Blumen anzuſehen Es wurde
fnſter Rötlich ſchimmerten nur ein paar düſtere beleuchtete
Schaufenſter in denen die häßliche und grokeske Armut des
Krieges aur gebreitet war ein paar ſchlechte Zwiebeln ein

paar dürre Karotten
Jch weiß nicht was ich in dem finſtern Flur des Hauſes

ſuchte in dem ſich die Zimmerhöhle befand mit der himmel
blauen Blume Mir war als erinnerte ich mich den Ruf ge
hört zu haben Achtung Straße frei Richtng Das
Sauſen und Hämmern eines Maſchinengewehrs Schreie
Wahnſinniges Laufen dann Stille Durch ein kleines
Türfenſter im Flur konnte ich in das gewiſſe Jimmer hin
elnbliden Ein Mann ſaß dort im Lehnſtuhl am Tiſch Als
er meine Blidke fühlte öffnete er das Hemd Uber ſeiner Bruſt

man mal ein bißchen kuſt g ſein möchte gleich ſteht eine Tafel
davor mit Verboten oder das ſchickt ſich nicht

und zeigte mir ſeine roten Wunden
Und was ich fürchtete geſchah Mit ſeiner blutnaſſen Hand

Ja Würde bringt Bürde gnädigſte Frau Oberſt, ſagte zerdrückte er die himmelblaue Blüte Dann tropfte es von
Hans lächelnd indem er das letzte Wort beſonders betonte

Frau Oberſt war die raſche Antwort dann befehle
ihr immer u immerzu als hörte ich alle Wunden bluten
die der Bürgerkrieg bereits geſchlagen hatte Jch wandte
mich ab
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Da ſah ich einen großen Hof im Mondliht Dahinter
über der allen Scheune ſt eg die große Schule empor die
man geſtern in Brand geſchoſſen ha te Das Hauptgebäude
reck e ſich aus dem finſtern Wirrwarr ſ iner Nebenhäuſer unter
den Mond dreh e ſich wie ein gewalliges ſteinernes Rad und
zeigte mir ſe ne furchtbare Wunde Auf den brandſhwarzen
Mauern flaiterte der Zettel Es iſt entſchleden Wir
kommen zu Polen

Jch ging und ging dachte nicht an Zeit noch Ziel Es iſt
entſch eden, dachte ich nur Jn einem Te ich ſpiegelte ſich
ein leuchtender Kirchturm

Der brann e ja Sah das niemand
Ne n die Leue verznügten ſich mit Tanten am IJfer
An einem näch ich dunklen Platz mußte ich alt machen

Geſpenſt ſch fuhr ein endloſer Schl tten ug die Pferde hohe
Jochbogen quer über den Piatz ſo daz niemand herüber
konnte Die Glöckchen ingelten Wie in weiter Ferne und
doch gelkend gellend im Her en des Hörers

Die Polen So ſchnell
Der Platz war ganz leer doch rund um den Platz ſchienen

Menſchen zu ſtehen Ich konnte ſie der großen Finſternis
wegen nicht ſehen und ich hörte ſie auch nicht aber ich fühlte
ſie

lebendigen Ring rings um den Platz
Der leuch ende Turm in ckte gl ih einem Streichholz um

ſank wie ein müdes Haupt zur Selte Der befreite Flammen
ſtrom ſchoß in die Nachtwölken n in Sie glühten auf wie
Zunder magiſch den Platz beleuchtend

An die Häuſer gelehnt ſtand ein Menſchenring Alle
hatten die Augen weit offen ſchienen aber dennoch zu ſchlafen
Wie beſinnungs os ſt er en ſie ang l hat geradeaus Das
Feuerfonal leuchtete auſwecend in alle Pupillen hnein
Mit noch unöcholſenen Bewegung e n marionettenhalt traten
die Soldalen Soldaten waren es und Bürger um den
Platz zu ammen Der ng um den geſpenſtl ſchen S ttenzug
ſchloß ſich enzer und enger Ein Schlangenle b vom Wider
ſchein des Feuers gefled erſchlen ſich zuſammenzu,iehen Enger
und immer enger Die Jochbogen der Pferde hoben ſich hoch
in die Luft Ganz ſt ll erwürgte die rotgefledte Cobra den
Feind in der Mitte

Durch die Abendſonne raſten die Pferde über den Damm
ins Waſſer das ganz dicht an den ſchmalen Damm heran

leckte der Telch war bis zum Rande voll rechts ein
grüner Akgrund häuſerhoch tief Nur ein paar Chauſſee
ſteine rech s und liſks friedeten den Damm vor Waſſer und
Abgrund n

Wir ſatzen im Wagen und fürchteten uns denn die Pferde
raſten über den Damm kleine ſchwarze Rappen aber fremd

a ig durch ihre gro en mengoliſchen Könfe Mein
Vater führte die Zügel trotz ſeinem Alter Den Zylinder
ein wenig in den Necken geſchoben kuſchierte er die wilden
Pferde Wir landeten vor dem einſamen gelben Gaſthaus
zu dem wir vor Jahren ſo oſt gefahren waren

Wir ſtanden neben dem Wagen und blickten uns um Rein
freundl cher Wirt der uns ll ommen hieß und der Himmel
ſo traurig bieu Es war unſäglich ſt Ul und die geiſterhafte
Abendbläue die kein Licht erhellen keine Nacht verdunkeln
konnte umgab uns und das Haus an der Landſtraße mit ihrer
ſchwermütigften Trau igkeit Was ſuchten wir hier am Abend

Wir ſuchten die Vergangenheit den Frieden noch weiter
zurückgelegene Zeiten Aber wir fanden ſie nicht Alles war
verändert Wir hatten den Tag geſucht und wir fanden den
Abend Kein freundlicher Wirt hieß uns wie ſonſt will
kommen An allen Fenſtern des Hauſes waren die Roulegaus
herabgelaſſen häßliche braun und grau geſtreifte Dinger
Nirgends Licht Einige Fenſterſcheiben zerſchlagen und mit
Papier verſtopft Das Ganze gleich einer dunklen ſchweigen
den Erinnerung an das was geweſen

Aber nun hob ſich eins der häßlichen Rouleaus Ein un
friſierter Frauenkopf wurde ſichtbar Wir haben alles,
flüſterte er

Da waren wir mitten in der grauſamen und närriſchen
Gegenwart die wir geflohen Aber vielleicht hatte ich mir
die kleine Fenſterſzene nur eingebildety Nein Auch mein
Vater ſchien den Kopf geſehen zu haben denn er ſagte kurz
Es iſt gut Vorwärts

Wie etwas Unheimliches fühlte ich einen lautloſen
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J Rech s vom Hau e ging es in den Farten nein Dork
hin lenken wir unſere Schritte Anſtat der Ulmen und

Buchen empf eng urs eine nied ige und modrige Holzkolonnade
mit verelnielten kleinen Tüchen an denen hier und dort ein
ein einer Gaſt az den Kopf ſchweigend in die Hand geſtügt
Ueber jedem Tiſch hing eine kleine eiſerne Hängelampe mit
einem Kranz von Nägeln anſtatt einer Perlenſchnur Die

amen Eäſte ha ten alle etwas das frappferte doch konnte
ich mir nſcht gleich über die Urſache dieſer Empfindung klar

werden Wor n das Frappierende beſtand ſah ich als einer
von ihnen den Kopf hob und ſeine Augen nach der trüb
brennenden Lampe dreh e Es waren Schlihaugen Es waren
Eelbe die da ſaßen Ich ſah meinen Valer an Er jagte

r flohen vor der Gegenwart und wir finden die Zu
kunf

Wir ſtanden und ſahen die Gäſte an die uns von hinter
ihrem zu weilen Aetmeln um die aufgeſtützte Hand aus halb
geſchloſ enen Argen bauer en Wie Eindringh ge ſtanden
wir da wie Enoringlinge nahmen wir Platz und es begann
zu regnen

Jch ſah meinen Vater aufſpringen und daponellen ich
folge ihm Wer weinte zw chen den braunen Bäumen Die

dunklen Laden der Saalferſter taten ſſch knarrend auf Licht
jſtrömie heraus und Muſtk Zwei Frauen ſangen als ob

ſie ſich die Seele aus dem Leibe n gen woll en
Jn der Kolonnade drehten die Selben die Lampen

mit den Rägelſchnüren anz
Meines Vaters Geſicht wurde noch einmal zwiſchen den

brannen Bänmen ſichtbar Bedentſam raunte es mir zur
Erſt die Gelben dann das Eis

Jch ſah es kommen das Eis Von Norden ſchob es ſich
durchs Meer in gigantiſchen Maſſen heran Eiſeskälte zog mir
uber das Geſicht Jch preßte es an einen Baumſtumpf

dränendgroß uralt von Eiſenſchienen geſtätt zog ſich vor
meinen Büäcken hin Steineichen hörte ich ſagen
letzte Vegetation

Bänke aus Granit waren unter den toten
ſchwarz und eiſig wie die Baumſtümpfe ſelbſt und auf
Bänken ſaßen Menſchen dicht aneinandergeſchmiegt
förmig wie Bündel von Froſt geſchwollen 37 mehr

von
erkennen was Mann und was Frau war noch
Stellung der Augen unterſchied die Weißen den
ben Die halberfrorenen Geſichter hatten alle dieſelbe

chenfarbe Alles eine Raſſe eine Herde geworden du
Vergletſcherung der Erde

Und ſo ſaßen ſie auf den eiſigen Bänken im
Schimmer der farbloſen e
hannistag hörte ich ſagen
jhunderten der ſchönſte Tag im Jahr Darum ſitzen wir an
dieſem Tag einmal im Jahre noch im Freien und wärmen
uns an den Erinnerungen D

Ein Menſch erzählte aus einem dicken Buch das unſerer
Bibel glich Seine Stimme war ſo tonlos daß ich nur ahnen
konnte was er ſprach Hörte ich nicht

Vor Jahrhunderten und Jahrhunderten wurde es in
jedem Jahr Sommer Dann bedeckte ſich die Erde rait

Grün und mit Biumen in allen Farben
Die Erde bedeckte ſich mit Grün und mit Blumen

in allen Farben, rann ein Flüſtern unter den Eichen
mumien Die müde Phantaſie der Abſterdenden arbeitete
gewaltig um ſich das vorzuſtellen Von alten Bildern

kannten ſie eine grüne blühende Erde und ſie ſchwelgten
in Farben die ſie nie in Wirklichkeit geſehen hatten

ie laues Waſſer zog die Wärme durch die Himmelsb
und die Vögel ſangen Die Menſchen lebten im Paradieſe

Jm Paradieſe raunte es in tonloſer Sehnſucht
auf den eiſigen Bänken

Die Menſchen leöten im Paradieſe aber ſie taten alles
um ſich das Parabies zur Hölle zu machen Jn den Straßen
ſtanden r R t ne Veeſelang

Kanonen Nicht einmal e war vonihnen zurückgeblieben Ein ungeduldiges Murren erſcholl
Von Licht und Wärme wollten die Erfrierenden 77
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Blumen und Erdengrün die jene beſeſſen hatten
nonen in ihre Straßen geſtellt die Wahn
Paradieſe gelebt hatten das ſie ſich zur gemacht

Vebensſehn ſucht erſchütterte die Sterbenden Hörte ich nicht
O ihr Menſchen von damals wenn ihr gewußt hättet

zu jener eurer Zeit
ine düſtere Viſion ſah ich die Eichennmmnien glle mit

rrä
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